










Am Breitenstein in der Nähe von St, Andreasberg. 


Sanct Rndreasberg im Winter, 

„Odertal“. Durch das kleine Loch, das wir uns in 
die zugefrorene Fensterscheibe getaut haben, lugen wir ins 
Zwielicht des Dezembermorgens. Noch immer kein Schnee! 
Erst als der Zug sich wieder knarrend in Gang gesetzt hat 
und um die Ecke biegt, zeigt sich endlich der erste graue 
Schneefleck an der Böschung, und nach einigen Minuten ist 
schon die zusammenhängende Schneedecke erreicht. In 
Sperrluttertal klingelt der erste Schlitten an uns vorüber, und 
als wir in Andreasberg aussteigen, sind die nassen, schmutzigen 
Strassen, die neblige Regenluft der Städte vergessen. Hier 
ist Winter! 

In einiger Hast und mit viel Geklapper klettern die 
Wintersportler aus dem Zuge, einige mit Rodeln, die meisten 
mit Skiern. Ein paar schnallen gleich an und versuchen auf 
der glatt gefrorenen Strasse vergeblich ihre Künste, dann 
wenden sie sich links den Berg hinan, um schliesslich im 
Walde zu verschwinden; das Gros der Angekommenen 
schultert dagegen die Ski und strebt zuerst auf der Strasse, 
dann auf dem Fussweg über den Grünen Hirsch auf 
St. Andreasberg zu. Ein sehnsüchtiger Blick verfolgt den 
Damm der Zahnradbahn zu unserer Rechten, die noch nicht 
eröffnet ist. Nun, im nächsten Winter werden wir das, was 
an uns sterblich ist, und dazu einen schweren Rucksack und 
die Ski nicht mehr den ——|— ,,Blauen Affen" (so heisst 

der Grüne Hirsch im Ski-Jargon) herauf schleppen müssen. 
Dann setzen wir uns in die Zahnradbahn und lachen der 
Mühsal! 
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St. Andreasberg, Mühlenstraße. 


So, endlich sind wir oben, und der entzückende Blick 
auf die Stadt vom Schwalbenherd aus lohnt einigermassen 
den Anstieg. Ich wüsste nicht, was mehr den Eindruck be¬ 
haglichen Winterfriedens machen könnte als dieses Plätzchen. 
Schon die blauen Rauchwölkchen, die kerzengerade aus jedem 
Hause aufsteigen, geben dem Bilde etwas Gemütliches, und 
dazu schwebt über dem allen ein anheimelnder Duft von 
Fichtenholz und Heu, der unzertrennlich dazu gehört. Die 
aufgehende Sonne giesst über den Turm auf der Jordanshöhe, 
über den Rehberg und den Acker eine Flut roten Goldes: ein 
Anblick, der in all seiner Anspruchslosigkeit doch schön und 
unvergesslich ist. 

Aber nun vorwärts, denn wir wollen noch weit und müssen 
erst noch Mundvorrat einkaufen. Neugierig-wohlwollend 
mustern die Einheimischen die Reihe der Sportsleute, die sich 
nun immer mehr in die Länge zieht. Dies freundliche Ent¬ 
gegenkommen, das man hier eben so gut bei jedem Laden¬ 
inhaber wie Gasthaus findet, ist eine grosse Annehmlichkeit, 
die jeder zu schätzen weiss, der die geschäftsmässige Aufdring¬ 
lichkeit der grossen Sportplätze kennt. Nun sind wir bei den 
letzten Häusern. Die Skier fliegen klappernd in den Schnee, 
zwei, drei Handgriffe am Strammer, dann geniessen wir zum 
ersten mal wieder das langentbehrte ruhig wiegende Gleiten 
auf gutem Schnee. Dann Hurra, die Föhre ist gut ; nun aber 
bitte gleich etwas Tempo, damit man warm wird ! Zur Linken 
macht eine Horde Anfänger das Teichtal unsicher, das schon 
von ihren vielen Spuren ganz zerpflügt ist. Es gibt auch wenig 
Uebungsplätze, die so für die ersten Anfänger geeignet 
wären: dicht bei den Hotels und doch frei genug, um die 
Winterlandschaft zur Geltung kommen zu lassen, und von 
prächtigen Gefällsverhältnissen, dabei vor Nordwind sicher 
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und in guter Schneelage. Die Landstrasse ist durch die hohen 
Wälle, die der Schneepflug aufgeworfen hat, ungeniessbar für 
Skiläufer, und so verlassen wir sie (was die meisten Ski¬ 
touristen dummerweise nicht tun, sei es aus mangelnder Orts¬ 
kenntnis oder aus Gleichgültigkeit) und nun gibts eine famose 
freie Abfahrt, bis wir den Wald des Rehbergs erreichen. Ernst 
und schweigend schliessen die Fichten ihre beschneiten Wipfel 
über uns; wenn das ferne Rauschen des Lochwassers und das 
taktmässige Zischen der Skier nicht wäre, würde man keinen 
Laut vernehmen. Denn auch die fröhliche Unterhaltung ver- 


Blick auf St. Andreasberg vom Treibholz. 







St. Andreasberg, Herrenstraße 


stummt, dafür sorgt eben so die feierliche Ruhe des Winter¬ 
waldes wie die Anstrengung des Aufstieges. Nun ist die 
Höhe erreicht. Vota Unterharz bis fern zu den hessischen 
Bergen schweift der Blick, und auch in der Nähe grösst das 
kundige Auge so manchen alten Bekannten unter den Hatz- 
bergen. Dort ging unsere letzte Herbstwanderung, und da 
ist die Blösse, wo wir im Sommer am Holzfeuer abgekocht 
haben, und so knüpft sich fast an jede Höhe eine Erinnerung. 
Wenn der Wind nicht so arg über die freie Höhe striche, 
wäre es ein idealer Platz fürs Frühstück; aber das schmeckt 
auch vorzüglich ein Stündchen später in der gemütlichen 
Gaststube von Oderbrück, und es wird noch gewürzt durch 
die Unterhaltung mit den liebenswürdigen Förstersleuten. Dies¬ 
mal haben wir Glück mit den Schneeverhältnissen, denn von 
hier bis zum Brocken ist man auf einen Fahrweg angewiesen 
und meist ist er durch zahllose Fussspuren für den Skiläufer 
verdorben. Diesmal ist aber alles mit einem knietiefen Polster 
von Neuschnee überdeckt und so geht es denn flott hinauf 
ohne Pause; nur zuweilen wird verschnauft und die zunehmende 
Grossartigkeit der winterlichen Gebirgsnatur immer aufs neue 
genossen. Angenehm sind ja die Anstiege zum Brocken 
ebensowenig wie die Abfahrten ; es sind ehrlich gesagt, echte 
und rechte „Schinder“, die weder herauf noch herab vom 
skitechnischen Standpunkte etwas taugen, höchstens sind die 
Abfahrten eine Art Examen im Stielfahren oder im Stock¬ 
reiten. Und wer die Abfahrt vom Brocken ohne Sturz erledigt 
hat, ist immerhin kein krasser Anfänger mehr. Auf dem Gipfel 
wird eine kurze Rast gemacht — nicht im Gasthaus; denn dort 
herrscht an solchen schönen Tagen ein arges Gewimmel von 
modisch gekleideten Fremden, deren laute Gesellschaft nicht 
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jedermanns Geschmack ist. Hier auf der Teuf eiskanzel ist es 
schöner; die helle Wintersonne im Verein mit den dichten 
Windjacken und einem warmen Schluck Tee aus der Thermas- 
flasche lässt kein Kältegefühl aufkommen, und so kann man 
sich unbedenklich dem Genuss dieser einzigartigen Fernsicht 
hingeben; freilich, wenn man solches Glück hat! höre ich 
manchen Leser seufzen, der auch mal oben war und nichts 
gesehen hat als Nebel, Telegraphen- und Markierungsstangen 
und einen gähnenden Kellner. Nun ja, warum ist er bei 
Nebel hinaufgestiegen. Der Brocken ist nun mal kein Ski¬ 
berg, sondern ein Aussichtspunkt, man soll hinaufgehen wenn 
es klar ist, und soll den alten Griesgram in Ruhe lassen, wenn 
er sich mürrisch hinter seine geliebten Wolken verkriecht. 

Während wir in sattem Genuss über dies Thema philo¬ 
sophieren, belehrt uns ein plötzlich den Berg hinaufkriechender 
Schatten über die praktische Seite der Frage. Nun sind wir 
drin im Wolkenschatten, und eine schnell anwachsende Wolken- 
bank im Westen lässt mit Sicherheit ahnen, dass es wohl für 
heute mit dem blauen Himmel vorbei ist. Jemand macht mit 
ausgestreckter Hand die tiefsinnige Bemerkung: ,,Da sitt noch 
wat!“ Damit hat er allerdings recht, hier auf dem Brocken 
„sitt immer noch watt“, und Wetter haben sie hier genug, von 
allen Arten, soviel, dass sie gratis davon abgeben können. 
Längst haben wir fröstelnd unsere Rucksäcke gepackt und 
angeschnallt. Bald ist der wohlbekannte Goetheweg erreicht, 
ein prüfender Blick überzeugt uns, dass am Anzug und Skiern 
alles in Ordnung ist, und dann rin ins Vergnügen, wie der 
Berliner sagt. Vorher wird aber erst der richtige Abstand von 
dem Vordermann genommen, sonst gibts Kleinholz. Im Nu 
sind die Bahngleise erreicht, ein kurzes ebenes Stück, dann 
kommt eine zweite verbesserte Auflage: der Königsberg. 



Verschneite Tannen 

am Bruchberg in der Nähe von St. Andreasberg. 
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Northeimer Hütte bei St. Andreasberg 
(Der tätige Herr rechts ist der Verfasser dieses Büchleins.) 

Prasselnd brechen die quergestemmten Skier die obere ge¬ 
frorene Kruste, ab und zu tönt ein herzhaftes „Verflucht!“, wenn 
man von einem tückischen Felsblock unter dem Schnee einen 
Ruck verspürt, der einen beinahe Kopfüber in die höhnisch 
ausgestreckten Arme einer Wetterfichte sendet, dann halten 
wir mit einem kurzen Schwung bei der tiefverschneiten Sta¬ 
tion Goetheweg. Was nun kommt, ist Kinderspiel, und da 
wir noch Zeit haben, wird beschlossen, den Abstecher über 
den Bruchberg zu machen. Also los! Unsere Spur zieht eine 
lange schnurgerade Linie über das pfadlose Brockenmoor, das 
man nur im Winter zu Ski betreten kann. Der Brockengipfel ist 
längst im Nebel verschwunden, und auch hier heisst es schon 
aufpassen, da die Nebelschwaden oft für Minuten jeden Aus¬ 
blick abschneiden. Bald leuchten die Fenster von Oderbrück 
aus der grauen Dämmerung. Der Postschlitten von Harzburg 
hält gerade vor der Tür, indes Schwager Postillon sich für 
die Weiterfahrt stärkt. Auch wir klopfen den Schnee von den 
Füssen und führen uns den hier besonders guten Kaffee mit 
Müsse zu Gemüte; denn wir haben Wachsfackeln im 
Rucksack und daher keine Eile. Dann streben wir wort¬ 
karg und eilig, vorerst im nüchternen Licht einer Azetylen¬ 
laterne dem Kamm des Bruchbergs zu. Jetzt kommt uns die 
mustergiltige nebelsichere Markierung zu statten, der wir uns 
ruhig anvertrauen können: hohe Fichtenstangen und Draht¬ 
buchstaben an den Kreuzungen weisen sicher den Weg. Im 
Schutz einer riesigen vor Jahren vom Sturm hochgerissenen Baum ¬ 
wurzel werden die Fackeln angezündet. Wie ihr roter Schein 





















nun über die freie Fläche lodert! Wie gespenstisch die Krüppel¬ 
fichte und das Wurzelgestrüpp beleuchtet sind! Auf der Kamm¬ 
höhe kommt noch der Rauhreif hinzu, der winterliche Zauberer, 
der harmlose Fichten bald zu schrecklichen Fratzen, bald zu 
Gnomen und Zwergen verwandelt. 

Steifer Nordwest und Nebelschwaden, das ist gerade 
das rechte Wetter in dieser rauhen Umgebung. Wie oft 
haben wir unsere Ski über den Rücken des lieb gewordenen 
Bruchberges gelenkt, wie oft sassen wir auf dem trotzigen 
und so unendlich einsamen Felsen der Wolfs warte und blickten 
schweigend in die sterbende Farbenpracht des Märzabends 
— aber diese Nebelfahrten bei Fackelschein sind doch das 
Schönste! „Halt! Abstand nehmen !“ tönt plötzlich die Stimme 
des Ersten. Wir sind an der Heideibeerschneise angelangt, 
einer langen geraden und für gewöhnlich durchaus leichten 
Abfahrt. Aber mittlerweile ist der Schnee hart übergefroren 
und die Fackel in der einen, die Stöcke in der anderen Hand 
sind doch hinderlich. So fahren wir also vorsichtig einer nach 
dem andern ab: sssrrt — das typische Geräusch von Skiern 
auf Harsch, ab und zu ein Warnungsruf, wenn ein breiter 
Graben schräg die Bahn kreuzt, nun noch eine lange sausende 
Schlussfahrt, dass die Flammen im Winde knattern, dann 
sammeln wir uns auf der Clausthaler Chaussee. Und dann 
wieder ein langes müheloses und doch pfeilschnelles Gleiten 
durch herrlichen Hochwald, und nach einer viertel Stunde 
blinkt ein gemütliches Licht am Rande einer kleinen Wiesen¬ 
fläche auf: Schluft, das einsame Winteridyll! Ein Hund 



Skihütte des Akademischen Skiklubs Göttingen 
in Schluft bei St. Andreasberg. 
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Northeimer Skihütte bei St. Andreasberg. 

schlägt an, eine kräftige Stimme weist ihn zur Ruhe und dann 
schütteln wir dem Förster die Hand und strecken unsere müden 
Beine behaglich unter seinen gastlichen Tisch in dem frohen 
Gefühl, einen schönen Wintertag nach Gebühr genossen 
zu haben. 

Und wieder andere frohe Winterbilder steigen vor meinem 
Auge auf; das war damals, als zuerst der grosse Wintersport 
seinen Einzug in den Harz hielt, als uns tüchtige süddeutsche 
Läufer die norwegische Technik des Laufens lehrten und 
wir begriffen, dass auch die technische Seite dieses Sports 
ungeahnte Reize bürgt, den wir vorher als ein nützliches 
Mittel zum Genüsse der Winterschönheit aufgefasst hatten. 
Auf den weiten freien Flächen des Gesöhrs hatten wir uns 
den ganzen Tag getummelt unter der Leitung unseres uner¬ 
müdlichen, von allen geschätzten Skilehrers. Nun war die 
Sonne hinter der Jordanshöhe verschwunden, ein breiter sma¬ 
ragdgrüner Streifen nur im Westen verriet ihren Stand, und 
überm Wurmberg blinzelte der erste Stern: „Feierabend, mei 
Herrschafte ! u rief unser junger Lehrer in seinem gemütlichen 
Schwäbisch und setzte sich an die Spitze des langen Zuges, 
der nun schon sicherer und eleganter in eilender Fahrt zur 
Stadt abfuhr. Dann trennten wir uns mit fröhlichem Gruss, 
aber nach dem wohlverdienten Abendessen traf sich alles 
wieder zum Rodeln in der Breitenstrasse. Wie viel ungebändigte 
Heiterkeit, wieviel tolle Freude und harmlose Scherze mag 
die Breitestrasse schon gesehen haben! Das kreischt und 
jodelt, das wirbelt und jagt die steile Bahn hinunter, Einhei¬ 
mische und Fremde durcheinander, dass einem das Herz im 
Leibe lacht. Und auch der gestrenge Magistrat drückt ein 





Auge zu und streut keine Asche, ja er knipst sogar vorsorg¬ 
lich ein Dutzend elektrische Birnen an, die den Spass taghell 
beleuchten. Ist doch hier das Rodeln nicht blos Sport, sondern 
eben so sehr Verkehrsmittel. Da steht ein Neuling neben der 
Bahn, vorsorglich einen dicken Schal um den Hals, und sieht 
sich das Treiben ängstlich-bewundernd an. Komm her 
und fahre mit! Ich möchte den sehen, der hier nein sagt, 
wenn ihn ein „Schlittenloser“ ums Mitfahren bittet. Aber fest- 
halten ! Los ! Vor uns stiebt ein niedriger Schlitten mit zwei 
einheimischen jungen Burschen herunter. Ob wir die nicht 
einholen können? Nun fliegen wir am Marktplatz entlang. 
Glückauf! ruft vergnügt ein alter Weissbart zu, der ab und zu 
noch seine „Ruschei“ hervorholt und eben wieder nach oben 
zieht, um auf seine alten Tage die wilde Fahrt zu wagen. 
Jetzt sausen wir durch die enge Mühlenstrasse. Vor der 
Kurve heisst es bremsen, sonst schiessen wir koppheister in 
den weichen Schneewall zur Seite. Aber keine Angst! Ein 
Paar eisenbeschlagene Stiefel und ein wenig Uebung ist 
alles, was dazu gehört. Und im Handumdrehen sind wir am 
Ziel, die kräftig eingestemmten Absätze bringen den Schlitten 
zum Stillstand, dann springen wir aufatmend und lachend auf 
die Füsse. Schnell aus der Bahn, da kommt schon wieder 
ein Schlitten. Nun, hat’s dir gefallen ? Morgen kommen wir 
wieder! 

Und noch viele andere Freuden winken dir in Andreas¬ 
berg; willst du dein Auge weiden am kühnen Skisprung von 
der Schanze — die Andreasberger Sprunganlage kann sich 
sehen lassen — am fröhlich-sportlichen Wettkampf oder an 
den wirklich kunstvollen Schneegebilden, mit denen die geübte 
Hand der Bürger bei solchen Anlässen die Strassen zu 



Der Kampf mit dem Drachen (Schneebau in St, Andreasberg). 
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Forsthaus Schluft bei St. Andreasberg. 

schmücken versteht, dann komm zum Winterfest! Willst du 
selbst eindringen in die Kunst des Skilaufs — es ist gar nicht 
so schwer — dann findest du jedes Jahr fröhliche Gesellschaft 
und tüchtigen U nterricht beim Skikurs. Kannst du es schon, 
umso besser; dann will ich dir verraten, daß du hier das aus¬ 
gedehnteste Skigelände von jeder Steilheit — das beste des 
Harzes! — und ein dankbares Tourengebiet findest, endlich 
auch, was durchaus keine Nebensache ist, gemütliche Unter¬ 
kunft in modern eingerichteten Hotels, ohne übertriebenen 
Luxus: kein Mensch erwartet von dir, dass du deinen Sweater 
oder Skianzug zum Abendessen mit dem Smoking vertauscht. 

. Wenn du dann die nähere und weitere Umgebung kreuz 
und quer durchstreift hast, dann wird das Bergstädtchen mit 
seinen Schneeflächen und Wäldern auch dir ans Herz wachsen 
und das werden, was es mir und vielen anderen ist: eine 
Stätte froher Erinnerung und heiteren Lebensgenusses, zu der 
man immer gern und mit einem wachsenden Gefühl der Zu¬ 
gehörigkeit zurückkehrt. 

cand. phil. Hering, Northeim. 



ßastbof zum „Stadlpark“. J 


Anerkannt gute Küche. 
* Uebereinkunft. • 
















j & Friedrich 

Möbel-Fabrik. 


Komplette Wohnungseinrichtungen sowie Rn 
fertigung einzelner Möbel in allen Stilarten 
Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten. 


* * Röchst gelegenes Rete! 1. Ranges * « 
unmittelbar bei Rodelbahn und Skifeldern 
Zentralheizung • elektr. Eicht. 

Bäder. * « Wasserspülung. 

Skireparaturraum. Sacbentrocken- 
raum. Dunkelkammer. 

mäßige Preise. Prospekte gratis. Jernspr. is 

Bes.: f. Cannbäuser lüiue. 












Die bettelnde zahme Hirschkuh »Mieke«. 

Hotel „Deutscher Hof“ 

(Fernsprecher Nr. 48) 

— in nächster Nähe der Post — 

2 Minuten vom neuen Zahnrad-Bahnhof. 

Logis zu soliden Preisen 

Gute Speisen und Getränke. 

Bes.: Walter Schlimgen. 

BafllflflBflBflflflBlflBflfla 
B fl 

S Restaurant und S 

■ ■ 

S Logierhaus 5 

■ von Reinhold Büchner, ■ 

fl gegenüber dem Postamt. fl 

S Freundliche Zimmer. S 

B B 

2 Gut bürgerl. Küche. £ 

b a 

_BBB BB B BB B BBBBBBBBB B 

Hotel Hamburger Hof. 

Besitzer: E. Eilers. 

Mitte der Stadt Anerkannt gute Küche, mässige 
Preise. Logis von 1,25—1,50 Mark. 

Pension nach Uebereinkunft 


Manufaktur® ^ ^ 

und Modewaren 

Unterzeuge und ff? J 
Strumpfwaren 


Schnür» 


=Sweater/^.wTckei 

etc. ff*<f Gamaschei 


Gamaschen 

Alco = 

sowie 

Ia. Filzschuhe 
u. engl. Gummischuhe 


empfiehlt billigst 

Willi. Mügge, 170 Markt 170 
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Hotel Bergmann 

Geburtsstätte von Otto Erich Hartlebens »Rosenmontag« 

Bäder im Hause - Elektr. Licht 
Klublokal des Skiklubs 
und Auskunftstelle 

Treffpunkt der Sportswelt 
Sportschlitten und Schneeschuhe 
zur Verfügung. 

Heizbare Rennschlitten 
Altdeutsches Restaurant 

Wiener Cafb. 

Omnibus am Bahnhof. Fernsprecher 1. 

Bes.: ALB. BERGMANN. 

P 

1 1 


St. Andreasberg, Breitestraße. 


$t. Andreas-Drogerie 

fernruf 38 fl. fieldmann Breiteitr. 345 

Parfümerien und Seifen. 

Artikel zur Paar», paut», Zahn» und liagelpflege. 
Cognac, Rum, Arrak, Uleine, Liköre und Pun$cbe$$enzen. 

Schokolade und Rake$. 

Pbotoqrapb- Apparate u. Bedar fsartikel. 








l , Sonnenberg 

| I Wegebaus. 

jp» 778 m über dem Meere. 

——---- und Telegraph im Hause. 

Station St. Andreasberg. 

Am Rehberg bei St. Andreasberg. Schlitten aut Bestellung 

am Bahnhof. Fernruf 28. 
Inhaber: 

A. Wendeborn. 


TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT 


Hotel und Pension Schützenlmus. 

Angenehmster Aufenthalt für Sport und zur Erholung. 
Sportgeräte leihweise. Erstes und grösstes Haus 
am Platze an bevorzugter Lage. Massige Preise. 
Centralheizung. Elektr. Licht, W. C. Bäder. 

Fernsprecher No. 9. 

Besitzer: Robert Schunke. 


▼ YY1 


_ ▼TTTTTTTTTYTTTTYTTTYTTYTTTYl _ 

ff. Delkatessen sowie Geflügel-Handlung. 
Weine und Spirituosen. 
Schokoladen, Konfitüren, Bisquits. 
Tabak, Cigarren, Cigaretten. 

Ia. Braunschweiger Aufschnitt. 
Braunschweiger Gemüse und Früchte. 

Konserven. 

Fernsprecher 30. AD. MUELLER, Goslarschestr. 134. 


14 










Pensionshaus für Sommer- und Winterkur | 

sowie Wintersport. J 

Garten, Veranden, Liegehalle, Bad, ; 

elektrisches Licht. i 

Preis 4—6 Mark pro Tag, einschliesslich Zimmer, 

Vorzügliche Verpflegung, J 

Gute, Tag und Nacht heizende Oefen, jj 

On parle fran^ais. English spoken. 5 

m 4 ' m u 

IIII81IKIIK8Rlll8lll811R«l8SKI8lil!IISIiK8ISI8i«IIIlRIIRIIK 


Centralheizung « Elektr. Licht und Bäder 

Beliebter Sammelpunkt aller Wintersportler. 
5portschlitten ; Schneeschuhe etc, stehen den 
:: Gästen zur Verfügung. :: 

Billige Preise, bei bester Verpflegung und Bewirtung. 

Fernsprecher No. 2. Besitzer : HERM. BRRUflE 


Buchhandlung, Buchbinderei, 

Leihbibliothek, Journallesezirkel. 

Papier-, Schreib- und ^ 

Zeichenmaterialien. 

Einrahmen von ^ 

Bildern aller . 

Art. ö 


Größtes 

Geschäft hier am 
Platze in Andenkensaclien 
und Postkarten, fortwährender 
Eingang von Neuheiten. 


Rodelschlitten 

und 

Schneeschuhe 

in unübertroffener Ausfüh 
rung. Eigenes Fabrikat. 

la. Eschenholz. 
Reparaturen schnellstens. 

Eduard Reichhardt 

Schützenstrasse 68. 


vorm. G. Umlan 
Fernsprecher 52 


S Preisliste frei. Versand 1 
1 überall hin. 

■ 9 

IIIIHIIIlRIIIIIRIRaXIIIIRIII 
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HarzerWerke„(3lückRuf" 

Dr. Rudolf fllberti, 

St. Rndreasberg-Silberhütte 

Holzwarenfabriken. 

Ejcport nach allen Weltteilen. 


Telegrammadresse; 
Silberhütte, St, Rndreasberg. 

Fernruf Mr, 43, 

IBSSI« 


Spezialitäten; 

Küchen- und Haushalt-Rrtikel, Kleinmöbel 
Harzer Holzwaren und Massen-Rrtikel. 
Holzdreherei und Bildhauer-Rrbeiten. 
Turngeräte und Sportartikel. 
Moderne Spielwaren. 


mmm 


Elektrische Zentrale. 


Gleisanschluss. 


Sägemühle & Holzhandlung. 








J-1 

Delikatessen-, Fisch-, Wild- und 
Geflügel-Handlung 

Wilhelm Lechten 

St. Andreasberg i. H. 

Schützenstr. 88. Fernruf 16. * Schützenstr. 88. 

Grösste Auswahl in 

Braunschweiger und Göttinger 
Wurst- und Fleischaufschnitten 

! Braunschweiger Kompott- 

und Gemüse-Konserven 

Schokoladen, Konfitüren und Cakes 

Spirituosen und Weine. 

n--i 


mmm 

mm 

m 


Pension 

und Erholungsheim 


■ ■ 
■ 


von MajC Schultz (früher Dr. Ladendorf). 


Garten • Liegehalle ■ Elektr. Licht 
Badeanstalt (Andreasbad) 
Sommer und Winter geöffnet 
Ski und Rodel im Hause 
Anerkannt gute Küche. 


Prospekte. 

m 

mm 

mmm 


Bes.: Ma* Schultz 


m 
mm 
■ ■■ 







St. Andreasberg 

ab 512 815 

1040 

106 253 

538 

840 

Nordhausen 

an 712 ioi 7 

1242 

342 | 524 1 

840 

HM 

Halle 

„ 1003 v 128 

244 

m l m 1 

1148 

643 

' 


255 




Berlin 

„ 35» 612 

449 

WM 1038 

■ 5Q0I 

905 



542 




Northeim 

738 ; 1005 


309 450 

725 

10 M 

Cassel 

„ 9 28 : 


6Q1 

909 

1207 

Frankfurt a. M. 

„ 113 359 




1 640 

Hannover 

055 105 


506 728 

mit 

m 

Hamburg 

420 449 


902 1120 

1211 

640 

Bremen 

„ 1238 541 


750 1116 

im 

535 

Braunschweig 

„ 905 1257 


550 711 


1251 

Magdeburg 

„ 1208 234 

i 

630 C)i 



Zuschlagpflichtige Schnellzüge 

sind fett gedruckt. 


Fahrpreise nach St. Andreasberg. 

• 



Eisenbahn-Fahrpläne. 

(Ohne Gewähr«) 

Günstige Verbindungen nach St. Andreasberg 


Nordhausen 

ab 

519 flu 

1012 

122 ; gOO 536 

St Andreasberg 

an 

787 1020 

12« 

342 [ 521 821 

Northeim 

ab 

512 823 

1038 

128 334 

St Andreasberg 

an 

787 1 020 

1247 

342 521 

Hannover 

ab 

218! 030 

800 

1243 

Cassel 


252 (J45 


1110 122 

Braunschweig 


455 

§850 

1150 239 

Magdeburg 



8°° : 

1102, 

Halle 

yy 

552 | 

745! 

H09 118 057 

St Andreasberg 

an 

737 1020 | 

1247 

342 521 8M 


mi 

911 

1U2 


§ Oder 9 36 Schnellzug bis Seesen, f Zu diesem Zuge 
muß vorher Hotelomnibus an die Bahn bestellt werden. 


Günstige Verbindungen von St. Andreasberg 


6 
5 
8 

16,70 

8,80 


0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

11,10 

5,50 


Berlin 
Braunschweig 
Bremen 
Cassel 

Frankfurt a. M. 
Göttingen 
Halberstadt 
Halle 
Hamburg 
Hannover 
Hildesheim 
Leipzig 
Lübeck 
Magdeburg 


6,20 10,10 

6.80 3,95 

4,50 9 

7,10 4,40 

7,- 10,70 

3.80 2,45 

6.60 ' 4,15 

8,20 5,10 

.7— 10,70 

7.60 , 4,80 

6,40 4,05 

9.60 6,20 

18,70 i 12,10 

9,30 6,— 
































